
Die rüno ung des Zi terzien erinnen Rlo ters
Levern 227

(Eine Beleuchtung  einer Urtunolichen Bezeugung).
Don arrer R Theoo or lppü in Herforo,

ein m Levern, Kr Lübbecke
Wer ein Men chenalter ang Pfarrer einer abgelegenen

länolichen Kirchengemeino e war, auch Im Ruhe tano  in
 einen ebanten gern die tätte früherer Wirk amkei 3
rück, zuma wenn  ie  o reich ge chichtlichen rrunden i t
wie Levern im Kreis U  ecke chon der königliche I 
Kommi  ar, Graf von Rei ach, 30 1828 alle  un 320 erhaltene
rtrunden Leverns aus der Zeit von 1225 davon 103 aQaus
dem Jahrhundert. Im We tfäli chen rkundenbuch A.)
Bano  VI inden  ich 135 Levern berührende rtunden aus
dem 15. Zahrhuno ert. Ge chichtsfreunde können  ich dem
mannigfachen Inhalt die er  chriftlichen Aberbleib el Qus dem
hohen Mittelalter erfreuen uno  ihren el üben, wenn  ie  ich
deren Wortlaut mögli vergegenwärtigen. Wie manche An 
 timmigkeit  päterer Ge chichts chreibung ö t ich, man

auf die Quellen zurückgeht und zu ieht!
Wir wählen aus der Menge von Umei t bi chöflichen

rkunden, deren lateini cher Text mmM VI and des mit
eut chen Inhaltsangaben,  ogenanntenzu ammenfa  eno en

Rege ten, chon  eit ber Jahren eo ruckt vorliegt, eine
inhaltlich wichtige, aber ver chied en geo eutete Arkunde Wir
wollen  ie nicht uur über etzen, ond ern auch 3 erklären ver

Uchen
Ihr Rege t VI, Nr 167 lautet „Bl ichof RKon

rao  V0 inden et Unde die Gründung des
0  eLs Levern“ 1227 (März 19 Nov Der—
 elben rtunde gab, zwei vorher, das Osnabrücker
ÄArkuno enbuch II, Nr 224 olgend e nhalts
angabe Bi chof Konraod  von Mind en  tiftet das Zi terzien erin—



nen Klo ter Levern und  incorporiert?) ihm die ortige früher
dem Archio iakon von Lübbecke zu teheno e Kirche; dem Archi
diakon überträgt Afur die früher vo  — Bi chofe 3 verleihende
1 in Lintorf.“

Aber etzung
„Im Namen der heiligen und unteilbaren Dreieinigkeit.

Konraos), durch göttliches Erbarmen Bi chof von Mino en,
wun allen Chri tgläubigen Heil mN dem, der aller Heil“) i t

Wie man gegenwa rtig en kann, entarte die elt von Tag
6* age e länger Je mehr durch La ters),  ofern nämlich die
Ge innungen der Men chen chlecht ind und ihre Denkart von

Zugeno  auf zUum Bö en geneigt“) i t er i t  ehr nötig,
daß, Je mehr Arten von Krankheiten no Sündo en auftauchen,

mehr Hilfsmitte zUr Heilung angewano t wero en, nam  2
lich Gnao enerwei e (suffragia) von Heiligen uno  be tändige
Fürbitte guter Men chen.

Deswegen aben Wwir m der offnung auf ewige Vergel 
tung ) für gut ange ehen, einen Konvents) von Damen des
i terzien er-Oro ensd) einzurichten, die m Loevern ott  o die
nen uno  kämpfen“)  ollen, daß  ie für die eigenen Vergehen
und die des ganzen DVolkes be tänod ig die nabe Gottes erbitten

Wir aben le e mM Levern gelegene Ixr der Kongrega  2
tiont), die dort weilt, zugewie en und   ie  olchem Dien t 9e
wio met. And  wie  ie von mehreren un erer Vorgänger von
der Vogtei?) befreit war,  o bela  en auch wir abei und
bezeugen, daß  ie für jed e Belä tigung durch eine Weltliche Per 
 on unanta tbar“) (immunis) i t Damit aber jener Ort das
0  er Uuno  mit göttlicher nabe vorwärts—
komme, aren Wir be trebt, mögli vle  le gute Leute, ei t
iche wie Laien “), durch häufige Ermahnungen 3 veranla  en,
daß  ie zUum ei ihrer Seelen ihr Oermögen dem chon 9e
nannten Ort zuweno eten Herr Heinrich!“) von Lahr) nämlich,
ein itter uno  Mini teriale“) der Osnabrücker!s) Kirche, hat
 ich mit  einer emahlin, der Herrin Rumhilo e ), 3 dem
genannten Klo ter (coenobium) begeben; le e aben auch von



ihrem igentum 100 Mark? ) herzugebracht und dazu veraus
gabt, damit dem Herrn, bei dem nichts Gutes unbelohnte!)
leibt, von einem  o gottesfürchtigen Konvent dort ein be tän
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diger Gottesdien t gefeier werde. Auf ähnliche Wei e aben
die Prie ter??) Gi elbertes) von Burlage?) uno  Bernharod
von Levern?) ihr Hab uno  Gut zur Föro erung des elben Orts
heil am verwendet. Auch hat Herr Helimbert?“) von Manen s)
der elben ache halber einen gewi  en Meierhof  N Levern,



den von un erer Hano  3 Lehend“) atte, und  Bauernhöfes!)
i Oppenwehe“) das genannte Klo ter verkauft. Zwei von

die en E er zu E  en von Herrn Heinrich?), dem Herzog
u Braun chweig, und die bei en ano eren von Herrn Albert?“)),
dem Herzog von Sach en, und Wir  elb t en die Vogtei ber
die en eierho mit zu timmung un eres Domkapitelsss) dem
vorgenannten Ort frei überla  en. IT aben auch zUr Ent
 chädigung (recompensatio) für genannte Kirche in Levern, die
bisher zUum Einkommen des Archio iakonss“) gehörte, die Kirche
in Lintorfs“), die bis auf le e Zeiten zum bi chöflichen Ein 
kommen gehörte, dem Archio iakon von Lübbeckess) als zuwen  2  2
o ung überla  en. Der Archio iakon wiro auch vo  — Levern' chen
Klo ter Für orge (procuratio, wohl Anterkunft uno  Verpflegung)
empfangen, wie  ie zUum zweck der Vi itations) braucht.

Behufs hinreichender Sicher tellung verbieten Wir o urch
Qus, daß irgeno  eimn Prop t““) die es rts  ich herausnimmt, le e
Freiheit der IE rechen Und   ie einer mächtigen weltlichen
Per on gleich am zum Schutz 3 überantworten. Wer  ich ber
herausnehmen  ollte, dies 3 tun,  oll der Exkommunikation“!)
verfallen und, vom gei tlichen Amt entla  en, abgehen

Damit aber die e un ere Anoro nung rechtsgültig e tehe Uno 
für alle Zeit unabänderlich leibe, aben Wwir die e Arkund e
(privilegium) aufzeichnen la  en und durch Anhängung von

Siegeln, nämlich un eres eigenen Uuno  desjenigen des Doms!  2
 owie des Herrn Archio iakons Boo e“) (von Nenndorf)“) 3
LCübbecke bekräftigt.

Verhand elt i t dies im Jahr der Men chwero ung des Herrn
122770 in der 15 Ino iktion,“) der Konkurrente,“) M er ten
Jahr des Pap tes Gregor,“) IM Jahr des Kai ers Frieo rich““)
uno  Im Jahr un erer Bi chofsweihe

Erläuterungen
Wir eachten zuer t die Form, dann den Inhalt die er

en Erklärung, die be timmt war, als deugnis ber einen
Rechtsvorgang 3 dienen, der zeitlich zurücklag, en zeugnis
al o, das eine vollendete Tat ache  chriftlich fe tlegte



dur Form der Arkunde
Das be Bi chofs-Urkunod en gebräu  1  E ema Uumfaßt
das Eingangsprotokoll mit der In Vocatio
(Anrufung, nämlich Gottes); der (Name
Und  Ite des Aus tellers mit der Devotions— (Ehrerbie 
tungs ) Formel, die angibt, daß o urch Gottes nabe  t,
Wwas i t) 1e Beifügung eines Familien Namens zUum
Dornamen des Bi chofs i t unkanoni ch, wio er pricht
den kirchlichen Rechtsbe timmungen; der 77
(An chrift)  amt (Gruß)
Nach o ie en Einleitungsformeln olg der eigentliche
Cext, der den e  87 ar Er umfaßt die

(wörtlich: Bücking). Sie gibt als Abergang zUum
be ono eren Gegen tan einen allgemeinen run d wos
halb das Rechtsge chäft 3 beurkunden i t, oder hebt die
Nützlichkeit, auch Notwenoigkeit der urkuno lichen Aberliefe 
rung,  owie die Pflicht des Aus tellers hervor; 59 die
mulgatio bo er (Deröffentlichung),
einen allgemein gehaltenen Hinweis auf den folgenod en
Inhalt, der hier fehlt; die NaAaTTAa 110 (Erzählung
berichtet die Vorgänge dem des bekundeten
Rechtsge chäfts, uno  die (Be timmung), das
Haupt tück, formt die anodlung od er die Rechts ache  elb t
als den eigenartigen Re  Sinhalt. Hier i t al o In er ter
Linie der für den For cher wertvolle enthalten. Die
 eltenere i t eine Strafbe timmung. Es wiro  mit
gei tlichen Strafen beo roht, wer  ich die urkuno liche
Derfügung vergehen Die
(Bekräftigung)  oll der rtunde durch Anter chrift Und 
Siegel des Aus tellers und ano erer Mit iegler dauernde
Gültigkeit verleihen.

C Das Schluß   rotokoll ringt mei deugen 
Angaben, die hier fehlen. 10 le Datierun Sie i t
wichtig für Anerkennung der hei einer Arkunde Fernere
Be tano teile des Datums, die diktion (Römerzins—

no  die ganz  eltenen U N wer  en
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 päter be prochen. Daß, Wwie hier,  t  no ———)
10 E erwähnt weroen, i t auch ehr elten
Wir aben Urch  chräge Striche ImM Text der Aber etzung

den Beginn eines chema CTeils anged eutet Die Arkunde
i t nach Wecken nicht von der Aus teller Hand, ondern von
einer Klo terhan i ehr großer und  er Schrift ge chrieben.
en weir Im Jahrhund er ver chieo ene Klo ter chreiber
in Levern nach

dum Inha er Arkunde
Wir teilen die inhaltlichen Anmerkungen m Gruppen

Es  oll darin auf bibli che An pielungen verwie en, eine el
klö terlicher Und  kirchlicher Usbruücke erklärt, Politi ches, U /
elles, Ero kuno liches uno  Chronologi ches be prochen weröoen.

ibli ches
Man vergleiche 3 Nr Apgf 4, 3 Nr Gal

1, 4/ Eph 5j 1 Joh 5j 19, 3 Ar Mo  8, 21) 3 Nr
0, 47 Hebr 6, 10, 3 Nr Röm 15,/ 30/ Phil + 2753

4, 35 Tim 1, 6, Tim 2, 57 Ubas Im Uß 
a  ni der Vorreo e zUur Beneo iktiner-Regel, bem e e für
das Gemein chaftsleben der abeno läno i chen Mönche, das der
Mönchsvater enedit aus Nur ia (e 480— nach 542) von Moöonte
Ca  ino mN Italien auf tellte, finden  ich die wichtigen Worte
Goms  1t Uend a ESt ErBO nobis důutminiei 8cho!la

1.  1*0 In der  päteren römi chen Kai erzeit wandte man
den Ausoruck schola mit orllebe auf die Wachmann cha im
Kai erpala t dann auch auf die Garni onen m den rovin 
zial täo ten. Wie nun mM militäri chen Verbäno en elb tver täno  
lich eme Dien toro nung Ufrecht erhalten werden mußte,  o gab
eneodt für die 8 grünoeno e Körper chaft des P  tlichen

 t die allen gelteno e or chri „Einzurich—
ten i t von uns er eine Truppe für den Dien t des Herrn“
nach Seebaß, II, 580) Zu Nr 21 Q 25,/

II Klö terliches.
NAr Dom 10.—-12 Jahrhundert

wuro e die Menge der Kirchen, die Stiftern und o tern



inkorporiert, einverleibt waren, immer größer Das
Beneo iktiner-Mönchsklo ter Corvey be Hörter e/ 1140
allein Kirchen! Nicht alle Klö ter uno  Stifter reich
eo acht; ber ganz ohne einen EY¹ Kirchen wirod kaum
ein einziges der mehr als 1400 Klö ter und Stifter gewe en
 ein, die bis 1250 i Deut chlano  gab 7  I Inkorporation
ma  E zunäch t der vermögensrechtlichen Selb täno igkeit der
Pfarrei em Ende Nicht der Pfründebe itzer verfügte ber das
Einkommen, ond ern das Klo ter, dem die Pfarrei gehörte, 3og
As elbe  ich immer war, daß auch die amtliche elb 
 täno igkeit ge chädigt wuro e; denn die Inkorporation betraf in
der ege auch das Pfarramt als  olches Die gei tlichen rund
herren hatten für die Verwaltung es elben orge 3 tragen
Sie aten es, indem  ie Leutprie ter (plebani) oder Dikare
nannten, die Qus der reichen Pfründe ein chmales Einkommen
bezogen, oo er  ie ließen die durch on ver ehen.
Dao urch trat die Klo tergei tlichkeit als Nebenbuhlerin der Pfar 
rer UHWi die Arbeit den Gemeino en ein  V. (Hauck, K. G. IV, 55

Dem Klo ter Levern wurde 1251 auch die Nachbar 
1 3 Dielingen 9°  — Bi chof übertragen. Dielingen i t eine
 og 4 pännige Pfarre, von der die  päteren, heute hannover chen
Kirchgemeinden Burlage, emföro e, Brockum und die Bauer—
chaft Meyerhöfen 1e 3 Hunteburg gehörig) abgezweigt  ind 
Die e entung be tätigte rzbi cho Heinrich von Molenark
Ni Köln 25-38 uno  genehmigte Graf 0 von Hol 
 tein (u Schaumburg)/ 1225-539. Nr 228) Nach
letzterem der Prop t von Levern m der Ix 3 Die
lingen einen be täno igen tar an tellen uno  ihm die Einkünfte
eines Altars uno  eine Mitgift von Haus tellen (area) 3
 ichern.

Nr Konvent (wörtlich: Zu ammenkunft) i t eine
Klo tergemeinde.

Nr. 9 Der zi terzien erorden, Ur prünglich em
DVerband von ö tern innerhalb des Alteren Beneo iktiner—
Oro ens, balo  elb täno ig, ging QAus von dem neuen Klo ter
Citeaux lat Cistercium, wohl von dem altfranzö i chen



Cistel Bin e) ImM ehemaligen Herzogtum Burguno  der
Cöte 'Or und im Sprengel von Chalon  ur Sagöne. Abt Robert
von Molsémes E 1098 in  umpfiger Einöde, 4· Stunden
 üd lich von Dijon, begründet, die alte Regel Beneo ikts

3u beobachten und eine religiö e Gemein chaft nach dem
Vorbilo  der Argemeino e 3 verwirklichen. Die Ver—
fa  ungsurkunde (carta caritatis) von 1118 egelte den Zu 
 ammen  Uß des Stammklo ters mit den älte ten Tochter—
ö tern 3 gegen eitiger edes die er Klö ter eitete
einen der Stämme (lineae) des Oro ens Das Generalkapitel
aller Abte Wwar höch te In tanz Den Anterhalt gewann man

durch brbau und  iehzu In Eigenwirt chaft durch Laien—
brüder und Lohnarbeiter. 1e önche  elb t Qaren zumei t
Ao lige von vornehmem, zurückhalteno em Gepräge. Hauptver—
treter War Abt ernhar von airvaux in Burguno  (F
Der er Zi terzien er Pap t War Eugen III 145-55), Bern 
aros Schüler Die eut chen Zi terzien er Klö ter ammten 3
mei t ab von der 1115 ent tandenen el Morimono  i der
Diöze e (Sprengel) von Langres Marne 39 Uurgund)
deren er ter Abt Arnolo  emn Deut cher Wwar Zwi chen 1120-30
ent tanden HIi Deut chlano  die er ten Zi t. Abteien; 18 1250
kamen noch ber 100 dazu Im ehemaligen Bistum Mino en
Wwar Loccum (11653) Steinhuder Meer, heute ev. luth Pre  —  —
diger eminar für Hannover, das wichtig te Zi t. Mönchsklo ter,
IM Bistum Mün ter: Marienfeld (1185) bei Gütersloh, Iim Bis 
tum Pao erborn Haro ehau en 1140), Krs Warburg. Das älte te
Zi t. Nonnenklo ter We tfalens i t St Vgio ien Mün ter (1184)
Im Bistum Minden war Marien ee, Kreis eu  Q am

Rübenberg (vor Darnach ent tand —— reilich zuer t
anderem Ort vor 1224 Rinteln, 3 1i Levern 1227,  päter
noch Olotho 258) Seit dem Auftreten der  täo ti chen Bettel
roen (Dominikaner oo er Preo iger  Oro en 216/20 Uund  Fran  2
ziskaner  oder Minoriten-Oroen nahm die Beo eutung
der länolichen Zi terzien er allmahli ab, eil jene das Volk
durch Dreo igt no  Seel orge beeinflußten, WwWas die e ablehnten
Qc Hauck I Werminghoff, Linneborn, R IV.)



Nr 14 Oro ensgemein chaft, Klo ter  2
erband

Nr le Immunität (Ananta tbarkeit) WwWar eimn
nutzbares ech Es Um chließt finanzielle ( teuerliche) Begün  2  —
 tigung, Schutz vor Belä tigung durch Beamte und  Befreiung
des Gruno be itzes von öffentlicher Gerichtsbarkeit. (Hauck, G.,
III, 59.)

Nr  t (praepositus) Vor teher des o ters
Da die Nonnen als Frauen von der Verwaltung der Sakramente
ausge chlo  en blieben, wurden für  ie Pröp te be tellt, häufig
von den Nonnen  elb t gewählt. 1e Seel orge die er Pröp te
mit prie terlicher el befreite die Nonnen vo  — regelmäßigen
Pfarrverbano ,  chuf aus dem Klo ter eine eigne Pfarrei (Wer
mingho 89)

III Kirchliches
Nr ei tliche un o  Laien. Die er egen a des

geweihten uno  ungeweihten Standes i t nicht neute tamentlich
le das allgemeine Drie tertum der Gläubigen Petri 2/

93 + 12M, Off Joh 1, le Laien ino  hier mei tens
Mini terialen.

Nr  t en Dien tmannen, ritterbürtiger
anbabe

Nr Die bei en der lo ter tiftung beteiligten
(sacerdotes) aren nach Schröder Moouer Brüder

elde geben keine Quellen Qafur an Arkuno liche Belege afur
and ich nicht

Nr Das el be tano  in Minden 1230
Qaus Kanonikern oder Domherren uno  etwa naben Praã  —
beno en. 1 Domherren aus ao ligem e chlecht, durch hre ganze
Erziehung weltlichen Dingen zugeneigt, lieben Kavaliere el 
leute) und Krieger. Anfänglich  pei ten  ie zu ammen ImM efet 
torium (Remter und  benutzten den leichen Schlaf aal (dormi-
torium), aber das gemein ame en behauptete  ich nicht Am
1250 hatten  ie chon eigene Kurien (Höfe) Dazu nötigten erlah 
mender Frömmigkeitseifer, aufkommeno e Gelo wirt chaft no 



Amge taltung der Kirchenregierung. Die Domherren führten m
kirchlichen Verwaltungskrei en (Archio iakonaten) die Auf icht In
en Zeiten rauchte der Bi chof finanzielle des
Kapitels. Dies Errang für jedes Entgegenkommen Vorrechte uno 
wuro e allmählich politi mitbe timmend. Die Domherren hatten
etwa 3 e 73 die Weihegrao e den niederen des Su  latonen
(Untero ieners oder die höheren des Diakonen (Gehilfen beim
Gottesdien t) bzw des Presbyters Prie ters inne. Die Würden  2
träger IiMm Kapitel der Dom  2  Prop t, der die Führung i
der äußeren Güterverwaltung atte, uno  der om-Dekan, der
die  eel orgerliche nach innen hin wahrnahm. le Mit
lieo er des Domkapitels hatten o re Hauptrechte: das tallum
N choro la IiMm Chorraum der Kirche, e nach dem Alter);

das VOtUm mn ceapitulo (Sitz uno  timme IiM Kapitel,
in der Mitglieo erver ammlung); als wichtig tes die perceptio
praebendae (Empfang einer räbende, Pfründe oder Ein
kommen). Der Kon ens, 1e zu timmung bei Be itzveränod e—
rungen des Kirchengutes, wurde In weltlichen und gei tlichen
Dingen Je länger e mehr emn echt des Kapitels. Den Mini 
 terialen an nuur Rat 3 Weil durch die Inkorporation Ein  —
gliederung) der Pfarrei mMS Klo ter die Zahl der  elb tänd igen
Kirchen verminödert wuro e, War die Zu timmung des Kapitels
als des bi chöflichen Presbuteriums dazu nötig Nach Hauck,

Uno  Dräger.)
Nr In der Diöze e (Kirchen prengel) inden wuro  e

1230 die Zahl der Archi diakon 41 auf olgende e t
ge tellt O en (bei Hameln), Apelern (Appelo orn und ern
kirchen, Patten en uno  Un torf, Mandelsloh uno  Ahlo en
Aller, Lohe, Ulingen und die Präpo itur Minöoen-Martini,
Lübbecke und ehme Der Domprop t WwWar zugleich Archio iakon
von Sulingen mit Kirchen Dem Schola ter (Leiter der Dom—
Ule uno  Sekretär des Kapitels) WwWar der Archio iakonat Wun

mit Pfarreien übertragen, dem Kantor der Archid iako—
nat Appelo orn Krs miteln mit Pfarreien. Der Kü ter oder
Schatzmei ter War Archio iakon vo Ahlo en mit Pfarreien.
Der Prop t des Kollegiat-Stifts von St WMartin, ets ein Dom—
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herr, war Archio iakon über inden und  Pfarreien
UIi der Nähe Mit der Prop tei von St Johann m Mind en,
deren Inhaber auch els ein Kanonikus Wwar, War der Archi
diakonat Mandelsloh verbunden Krs eu  Q Rübenberg)
mit Pfarreien. Auch der Prop t des Bonifatius-Stifts in
Hameln wuroe eit 1274 Qaus dem Mindener Domkapitel gewählt.
Im Bistum gab 1525 noch weitere Prälaturen höhere
Kirchenämter), mei Vor teher von ö tern oder iftern,
darunter  eit 1295 den Prop t des Kollegiat tiftes Ano reas
in LCübbecke Und  den Prop t von Levern, wohl  eit 1277½ als
die er Archio iakonatsrecht ber die ortige — erhielt (W
VI, Nr Von den o urch Dräger als be timmbar nach
gewie enen Pröp ten, Dechanten und 192 Domherren
Mindo ens in rund Jahrhunderten nur 2122 bürger 
lich Seit 1517 wuro en nichtao lige Domherren uUur zugela  en,
wenn  ie 5jährige Aniver itätsbilo ung aufwie en. Von ungefähr
1200 gab IM Uslan Hoch chulen (General tuo ien),
U Paris, Oxforo , Cambrio ge, Rom, Bologna u w Die älte ten
eu  en Aniver itäten ent tano en er t von 1348-93 HNi Prag,
Wien, Heio elberg, Köln uno  Erfurt

Nr  üta tio Be uchsrecht, Be ichtigung, Anter—
Uchung Vi itationen ind das ittel für 1e höheren uno  niede—

Beauftragten der Kirchenregierung (Bi chöfe, Archio iakone
U. a.)  ich einen Uunmittelbaren Einblick in den an des kirch
en Lebens ver chaffen uno  die es 3 wecken und 3 för
dern. Jeo e Vi itation i t ein tück Reformation, wenn's recht
E

Nr 41 Erkommunikation i t Kirchenbann, Aus
 chließung Qus der kirchlichen Gemein chaft oder von den aQatra 
menten

Nr Dom hier Domkapitel. Der Mino ener Dom
wurde 947 Uno  1062 eingeä chert, beide Male wieo erherge tellt
uno  952 vo  — Bi chof Helmwaro  und 071/72 Vo  — Min
dener Bi chof Eilbert wieder geweiht. Die Zer törung o urch
Bomben des letzten Winters Iim Weltkrieg oro ert wiederum
völlige Erneuerung des Domes.
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Nr Gregor I 27-410, eimn des
großen Innocenz III (1198-1210), War ehr energi ch und
kampfesfreudig. Er kam 80jährig auf den ron zweimal
bannte den Kai er rieort II Dem pani chen Mönchsoro en
der Dominikaner do er PDreo igermönche übertrug 1232 die
Inqui ition, das Qaubens oo er Ketzergericht; den Stifter
Dominicus prach 1233 heilig.

Nr eihe Bi chof Konrad WwWar em
er von Rüdenberg ( iehe Rüthen mM Möhne TCal) oder
Stromberg (bei e), nicht ein er von iepholz, wie noch

Schröder annahm. Er regierte 1209-56, nach Löffler 1237
uno  erbaute den Reineberg bei LCübbecke vor 1221 Konrad
er cheint als eC (erwählter, noch nicht be tätigter Bi chof)
urkuno lich 28 121 Nach Hoogeweg 304 das Bi chofs 
jahr Konrads von rühjahr 1213 18 rühjahr 1214 Wecken
be timmt als Grenzen des Bi chofsjahres den 21 1213
uno  den 1214 1e eihe kann demnach uur o  er
21 Sept 1213  tattgefuno en aben Sein Bi chofsjahr ief

Sept 1227 als  einem Epochentag ab

oliti ches
Nr . Die DVögte ur prünglich Beamte

der Bi chöfe uno  Äbte, die mit deren Vertretung be 8·
ge chäften und HI Rechtshändel betraut wuro en. Seito em den
kirchlichen Stiftungen die ge amte Gerichtsbarkeit imM „immunen“
Gebiet eingeräumt war, beo urften  ie notwenoig  olcher Beamten,
die den Uutbann hano haben no  ImM Krieg 1e aufgebotene
Mann chaft führen konnten. le e Vogtei-Beamten erhielten
den Teil der Gerichtsgefälle, außerdem Naturallei tungen.
Als die Vögte die Erblichkeit ihres Amtes durch etzten, wurde
ihr Amt als ehen betrachtet,  ie wuro en ihren Immunitätsherren
gegenüber unabhängiger und  Uchten den mireis ihrer Be —
Ugni  e und den Amfang ihrer nutzbaren 8 erweitern.
Allgemein klagte nan Über ihre Beo rückungen. Sie tellten
unberechtigte Foro erungen no   trebten auch die DVerwaltung
der Kirchengüter Die Klö ter aren demgegenüber hilflo er



als die Bi chöfe Die Be eitigung der Vogtei er Schutzgerecht  —  —
 amkeit wirkte er gün tig. Die Zi terzien er-Klö ter  ollten
gemã den Oro ensvorrechten gruno  ätzli frei von der Vogtei
 ein, wie von jeo er weltlichen rr cha uno  Dien tbarkeit.
(Siehe Hauck, I b ö 29·51 U. Werminghoff,

188) I An erer Arkund e vorher geht eine gleichzeitig aus

ge tellte, wona Bi chof Konraod den Verzicht des Vogtes ide
kino  vo  — Berge auf die Vogtei eines ofes i Levern 3 Gun
 ten des o ters da elb etunde Sie etri den elben Meier
hof, mit dem bisher Helimbert von Manen elehn gewe en war
uno  der un m das Klo tereigentum überging. io ekino , der
Eo le von Hausberge bei Porta We tfalica, War ein Blutsver—
wano ter des Bi chofs An den Satz un erer Arkunde „SiCut

pluribus predecessoribus nostris ab advocatia libertata
est“ knüpft  ich en  cheinbar unausrotthares Mißver täno nis.
Ho  er aQaus obigen Worten „wie  ie 2
un erer Vvorgänger von der Vogtei befreit war“,  I daß
der Konvent, al o das Klo ter m Levern, bereits längere Zeit
be tand. Anter Konrad möge Es, vielleicht 18 ahin einem ande— 
ren roen zu täno ig oo er ge unken, erneuert und  dem Zi t
roen übergeben  ein. Auch Hoogeweg hier uur eine
Erneuerung, nicht Gründung des o ters bezeugt.

Schmitz -Kallenberg meint  ogar, 1e er Grüno ung gehe
vielleicht  chon ins Zho t zurück. Das übernimmt wieder
neider Nach Rothert wuro e (mit Berufung auf Culemanns
Mindi che Ge chichte)  chon 1130 d urch einen Pleban
herrn) ein „Stift gegrüno et Dann hätte m Levern Im Jho t
ein Kanoni  en Stift, vo  — 135.—16 Jho t ein Klo ter, vo  —
18 Jho t wieder ein Damen tift be tano en. Culemann wiro 
ich,‚ wie vie  le ano ere, auf die mittelalterliche Bi chofschronik
des Hermann von Lerbeck (um  tützen, de  en Katalog
der Mindener Bi chöfe Löffler 1917 mit  o hervorrageno er
orgra herausgab und erklärte. Aber lei er hat die er Domi—
nikaner-Chroni t manche Ereigni  e nicht Uunter dem richtigen
Bi chof untergebracht,  o daß Dräger von „vielen chronologi ch
Wwie achlichUAngaben“ bei ihm pr Wie  ich Her
2* 19



von Lerbeck be der Grüno ung des Nonnenklo ters Marien
wero er (we tl Hannover) 100 re ver ehen hat und den
Pfalzgrafen Heinrich den Langen, den älte ten Sohn Heinrichs
des Löwen, der anl 1227  tarb, ein Jahrhundert 3
rüh Unter dem Bi chof legwar 1120-40 unterbringt,  o hat

auch m gleichen Zu ammenhang er 51 H
bezug auf die Grüno ung des Zi t. Klo ters Levern  ich
100 ahre vertan. Daß die jüngere Bi chofschronik des Dom—
herrn Heinrich Tribbe (um 1460) die Gründ ung des Zi t
o ters Lovern dann Iin die Zeit des Bi chofs Heinrich II
(1206-09 verlegt uno  den ründer und er ten Prop t Albert
nenn er 17¹, obwohl ein Prop t die es Namens er t
1378 nachzuwei en i t, vero ient chon nach Schröder keine
Beachtung, wenn auch Schmot, S  1  aAber uno  Culemann
die irrige Nachricht Qus dem Jahrhundert and ers bewerteten.
Beo auerlich i t, daß nicht nur V. or 1907 bei Uo orff 49
entgegen  einer Stellungnahme von 1895,  ondern auch noch
öffler 51 annimmt, „das 1  t * habe chon vor 1227
be tanden Der Wortlaut be agt ber deutlich, daß nicht „der
Konvent“ (männlicher Auso ruckl), al o nicht das Klo ter Levern,
ondern „die Kongregation“, die Oro ensgemein chaft der
Zi terzien er insgemein oder noch „die Kirche“, die
ber entfernter genannt i t)  chon früher von den Vorgängern
des Bi chofs Konrad Freiheit von aller Gerichtsbarkeit des Vogts
geno Dies ent prach den Vorrechten des rdens. at ä  1
 tammt denn auch das Zi terzien erinnen-Klo ter Marien ee bei
Reufta Rübenberg, vor 1207 m Vorenhagen gegründet,
1215 nach Marien ee verlegt, noch QAus der Zeit des Bi chofs
ieo mar etmar), 85-12 den Bi chof Konrad  einen
„Oheim“ (Muttersbruder nenn Dann chon Bi chöfe
Vor Konrao, Detmar uno  Heinrich . wohlwolleno  be trebt, dem
damals noch blüheno en Zi t. Oro en i ihrem Bistum auch bei
Nonnen Eingang 3 ver chaffen Sie werden die „Ent 
vogtung  7 die es Ordens gewußt aben Konrad begün tigte den
Zi t. Oro en auch on t Er  tiftete be Einweihung der a ilika
des o ters Marienfeld QaQm 1222 alle Altäre auf der



rechten elte Linneborn emerkt mit echt 305) „Die
Urkunde  pricht eutlich genug; damit dürften andere rzäh
ungen ber die Gründ ung hinfällig werden.“ Auch 1e cta
der letzteren In tantien mM en des Mino en  en Domkapitels
wi  der das ao elige 3 Levern, die reie Wahl be der
rop tei des letzteren betreffeno , Berlin 1768 (mir nicht 3
gänglich) mit ihrer Angabe, 959 ( o Ledebur 64) oder 979
( o richtiger or habe ein urchardus nobilis
de Maxen das Klo ter ( o V. Hor t) oder ( o V. ebebur
gegründ et, gehört ahin chon Mooyer weil le e Nachricht be 
grüno et ab Man beachte die Ge chi der übrigen 268 Nonnen—
klö ter des Zi t. Oro ens mM den We tfali  en Bistümern (Mün
 ter, snabrück, Mino en, Paderborn uno  Urköln le Linne  2  —
born! und die bisher reilich wenig aufgeo eckte der
Zi terzien erinnen-Klö ter überhaupt! Als er tes Nonnen—
klo ter des Ordens ent tan 1125 art m der Diöze e Langres
(Frankreich), dem zunäch t nicht vie  le andere folgten; er t
Ende des fingen die Zi t Frauenklö ter 3 grün  2
den od er m den Ordo  ensverband aufzunehmen; die unahme
er chien dann chon 1220  o beo enklich, daß das Generalkapitel
Aufnahme be tehend er Klö ter unter agte und 1228 Neugrün 
dungen verbot 1 126) Al o i t die Dermutung hinfällig,
daß chon 11414 oder 1125 IM abgelegenen Noro we tfalen
Zi terzien er em Nonnenklo ter  ich oder einglied erten.

1. 353 Herzog Heinrich von Braun chweig auch
bon Sa genannt) i t der älte te Sohn Heinrichs des
Löwen (1129-1195), der 1168 im Dom 3 inden m
T. Ehe mit Q  1 von Englano  etraut wurde. Im amp
mit Kai er riedri Barbaro  a,  einem Vetter, verlor 1180
 einen ganzen Be itz, Erbgut undo  Reichslehen. Nach Anterwer—
fung erhielt zwar 1181  ein  äch i ches Hausgut, be ono ers
Braun chweig und Lüneburg zurück. Er t die Hochzeit  eines
Sohnes Heinrich mit gnes, der einzigen Tochter des  taufi chen
grafen Konrad be Khein, eines Bruüuders von Barbaro  a,
vermittelte 1194 den Frieden. Der Pfalzgraf Heinrich bekam
be der Erbteilung mit  einen rüdern 1202 die eile des wel
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fi chen ausguts mMWM Noro we ten Deut chlano s. Sein jüngerer
Bruder, Kai er Otto I (1198-4 21j ar 1218 kinderlos und
machtlos auf der Harzburg. Der Pfalzgraf Heinrich lo als
Hauptvertreter der Welfen er t 1219 Frieo en mit riedri II
Die er verlieh ihm das Reichsverwe er Amt zwi chen We er und
Elbe Heinrich machte tat ächlich herzogliche E gelteno . Da

Töchter hatte, be timmte 1223  einen Neffen Otto, den
Sohn  eines 1213 Lüneburger Bruüders Wilhelm, zUm alle  In  —.  u
gen en Die en jüngeren „Otto, das Kind“ 227·-52), der
das Welfen Erbe wied er vereinte, elehnte riedri II
nach dauernder Aus öhnung 1235 3 Mainz mit  ei 
nenl welfi chen EIY¹ als einem nelen „Herzogtum Braun 
 chweig Lüneburg“. Anterhalb der Oker  Mündo ung in die Aller
aben Pfalzgraf Heinrich Und  eine emahlin Agnes das Zi ter 
zien erinnen Klo ter Wienhau en, ö tlich von Celle, gegründet

221·-29, beurkundet er t eme Witwe ar dort 1248
Wie kamen die Welfen nun zUm Güterbe itz we tlich der We er?
Die Mindoener ehen der Welfen, al o auch in Oppenwehe, wer

den von den Billungern  tammen Wulfhiloe, die Großmutter
Heinrichs des Löwen, war eine Erbtochter des Herzogs Magnus
von Sach en (+ 110°), des letzten Qus dem Haus der Billunger
( iehe Hüttenbräuker).

Nr. 34: Herzog Albrecht von Sach en, Engern
2 i t emn nie re des Bären (+

Die er Askanier Albrecht I., der Iim VI von 1227-58
Urkuno lich bezeugt i t, ar 11 1260 Sein Argroßvater,
Otto obn Ballen teo t, hatte die zweite Erbtochter des etzten
Billunger Herzogs Magnus von Sach en, Eilika, geheiratet. An
 einen Dater ernhar von A chersleben (Askanien, 11212)
kam 1180 der ö tliche, mei  telbi che Teil von Heinrichs des
LCöwen i chem Herzogtum. Der Name „Herzog von Sach en
wurde nun auf dies  tliche Land übertragen, en Haupt tao t
Wittenberg wurde. Albrecht ober Albert), eim Schwieger ohn
Ottos des Kino s, regierte 1212·-60 ber Sach en-Wittenberg. Die
Askanier hatten auch M Bistum Minden der mittleren We er
Lehnsbe itz früher Billung' chen Gütern, denn Herzog



Magnus Wwar Utzvog der Mindener Ix gewe en (Hütten 
bräuker 310

Nr 49 Die Regierungsjahre II rechnen wir
gewöhnlich obn 127 2-507 hier rechnen  ie er t vod  — 22 11 1220
ab, Kai er wurde.

Nr E  en Das Lehnswe en war die eigentümliche
Staatsform, die von der Karolinger Zeit 8. Zho t.) die fol
geno en Jahrhuno erte beherr chte Der König gab  einen Ge 
reuen Be olo ung Gruno  tücke zUr Benutzung, behielt  ich
ber  elber das Eigentum vor Das Gut Wwar gleich am geliehen,
ein e  en (beneficium). Die Be itzer des Uts hießen ehns 
leute, Va allen, er chienen bei Fe tlichkeiten Hof und lei teten
Iim Kriegsfall Heeresfolge. Der Lehnsherr  chützte die ehns 
träger. Darum übertrugen auch kleinere Gruno  tücksbe itzer ihr
Eigentum auf mächtige 1 So erwarben viele kleine eute,
die Freie waren, Zins und Dien t Schutz Uno  er 
heit o urch die e mächtigen Gruno herren. ma  3  anken die
zinspflichtigen Hinter a  en zUr Hörigkeit herab Aber QAus
reien Dien tleuten des en els uno  der en Gei tlichkeit
erwuchs ein Adel, die Mini terialen. Auch die Bi chöfe,
die mit königlichen Lehnsgütern be chenkt Qren, gaben ihrer  —  2
 eits wieo er en Qus. So wuro e die Ix als Gruno be itzerin
einflußreich. Ein o urch Verleihung von Kirchen achen begründ e 
tes ehen hieß man Kirchenlehen; onnte HI der Hano  kirch
er oder weltlicher Per onen ein In der Errichtung eines
ehns liegt eine Veräußerung, die uUur gültig War, wenn die
en uno  förmlichen Beo ingungen afur erfüllt m
Hauptgegen tano  des Kirchenlehens war das Patronatsrecht
Kirchen. Wirkliche Kirchenlehen tanod en Unter der Gerichtsbar—
keit der I Die Kirchen wuro en chon bei den Franken wie
andere Eigentumsgegen täno e genützt Und veräußert Für
Könige,g Gruno herren, Klö ter Uno  Bi chöfe galt das igen  —  2
kirchenrecht. Auch Pfarrkirchen wurden 3 Privatunter—
nehmungen. Der Herr der IL a t unbe chränktes Bo 
 etzungs— oo er Ernennungsrecht das Patronat). Das Privat  2  2
rech den Kirchen wuro e ausgeübt uno  genützt o urch „Leihe“.



Von „freien Lehen“ wurden angewanot  chriftli Vertrag,
eilpacht, die Prekarie (wio errufliche Lano zulage), häufig  —
 ten das lebenslängliche benefeium (Pfründenverleihung),
durch der Gei tliche ziemlich  icherge tellt wurde. er der 1+
wuro e den Gei tlichen eine Hufe (Bauernho neb t N·
ten, Oblationen (Opfergaben), Pfarrhaus, irchhof no
arten ohne Entgelt, Lei tung des Kirchendien tes, zUur
elhe gegeben. Wegen der Abertragung des Leihe Gutes zUum
Nutzungsbe itz (Inve titur) gab viele Kämpfe. Balo  onderte
man bei vermögeno en Kirchen gewi  e Gruno  tücke und Gefälle
3 be ono eren zwecken ab für Bauten, In tano haltung, Ko ten
der Gotteso ien te) als  og Fabrik Gut. Auch behielten rund
herren einen eil des Kirchenlandes und der Einkünfte zUr eige 

Nutzung zurück o  er gaben ihn wieder 3 e  en aus Seit
dem 11 Jho t unter chieo  man die 1+ vo  — ar Nur das
Kirchgebäuo e mit Zubehör  ei vo  — Gruno herrn dem Gei tlichen
geliehen durch Laien Hano , der Qr oo er das gei tliche Amt
übertrage der Bi chof Im Jho t wuro e das ech zUr Er
nennung des Gei tlichen be chränkt auf Benennung und Vor—
ag

In Levern Wwar durch die älte te der erhaltenen Urkunden
Qus der Zeit des Bi chofs Milo 969-996 die frühere Eigen
1 des Ritters obra m bi chöfliches Eigentum übergegan—
gen. So War Bi chof Konrad berechtigt, 1227  eine Eigenkirche
Levern das dort ent tehenode Klo ter 3 vergeben, dem dao urch
finanzielle gewährt wurde.

Kulturelles
Nr , 15, 34, 25, 27,/ und 19 le er onen 

en Konrao uno  Heinrich, ernharo , Albert er
oder re Gi elbert uno  Helimbert ind zu ammenge etzte
Ut che Vornamen, bei denen der Be tano teil uUur auf an  +Z.
nernamen be chränkt i t Das Hauptwort rat von Kuon  —
at und  das Eigen chaftswort „hart“ m i

nach dem rau der karolingi chen Kanzlei latini iert unod  der
rhein fränki chen Amgangs prache in der Lautform angelehnt:



Con -rad(us) Uhn IM Rat, Bern-haro lus) bären tark. Der
frühe te Träger des er ten Namens war der fränki che König
Konrao  911-18) Die Kurzform dazu i t Koro oder Kono.
Hein -rich i t ein nied ero eut cher, noro harzi cher Per on Name,
en Be tano teil als „heim“  pr nicht er eutbar
 t; andere eiten ihn von „hagen“ Dornbu ch ab Die weite
Verbreitung no  Beliebtheit o ie es Namens geht auf den Harz
könig Heinrich 919·-30) zurück, latini iert Hein ricus Das

„Namenwort“ von Al bert, Gi el bert, e  IMm- 
14 i t Qus germani chem bercth leuchteno , glänzeno  auch

H- karolingi cher Zeit ent tano en Urch Ausfall des und us
der Lautgruppe reth Der Be tano teil von Gi el bert bezeich
net als Frauenname Gi ela wahr  —  cheinlich die junge Pflanze, den
Schößling. In Helim  bert wiro  das Anfangswort wohl helm
 ein, al o eine Waffe bezeichnen. Boo o  oll alto eut ch der Bote,
Führer, Gebieter  ein. Be Frauennamen i t als Be tano   —
teil „hilo ! amp  ehr häufig; er erinnert an die 0Q0  en 
göttinnen, die Walküren. Der Be tano teil  oll 3 Ruma
Rom gehören m1 i t langobaro i ch) Der Name muß
18 UHNi die Römerzeit zurückgehen. Im Heliano  9. Jho t.) wiro 
Ruma no  Rumuburg nebeneinander gebraucht. Nach
röo er.

Nr In Minden rechnete man nachweis  2  —
lich  eit 1167 nicht mehr nach dem karolingi chen „Pfuno ! (von
367 Silber) oo er „LCalent (zu Schilling solidus, 3 e

Pfennig denarius) IimM Wert von etwa 6368 (von
1915), ono ern mM „Kölni cher Mark“ run 234 8/ eingeteilt HN

Schillinge, 1265 in illing), die Ur mN L Pfennig
illing ausgeprägt wuroen. In der Hälfte des

fino et man den u atz „Silbers“, Silberbarren als r%
für die Im Gewicht ver  lechterten Pfennige er Brakteaten
aus dünnem Silberblech); die arren hatten die Form lacher,
rund er Silberkuchen von etwa Durchme  er, auch m
Halb do er Viertel tücke zerhackt,  o daß erkennbar i t, daß die
Zahlungen o urch Wiegen vollzogen wuro en, nicht durch abge
zählte Pfennige als  og Zählmark. le e Mark ent prach noe



des ts etwa 45/740 (von 1915), um 1265 uur noch
38797 M, 1550 noch 27743 Für 1227 dürfen wir al o
die 100 Mark mit etwa 4000 des Jahres 1915 gleich etzen
Nach Stange.)

Nr 29 31 ceurtis i t nach ilippi ets ein
D al o die älte te An ieo lung in der Bauer chaft,

ihr Mittelpunkt, den anderen ofen 10 überlegen, ohne
ihnen gegenüber die Stellung eines Oberhofes einzunehmen.
Domus i t das bäuerliche Anwe en, de  en Ackerfläche 1e nach
age uno  Bodenart ehr ver chieo en groß  ein kann, eine
berechtigte Bauern telle oder ein Erbe Der von

Helimbert veräußerte eyerho (mit Bauernfamilien),
heute Levern Nr 1 wiro  NWi der jüngeren Bi chofschronik
Tribbes (um  culthoff und  rotehu enannt er

Der Prie ter (sacerdos) be Hermann von Lerbeck
51 Uno  be Tribbe 1710,  owie der eyerho

verwalter (Villicus) bei Tribbe 172)  ind vermutlich mit dem
Prop t ernhar V. Levern un erer Arkuno e gleichzu etzen

ni mit dem Prop t, Wwie Löffler 51 5, annimmt).

VI Eroötunoli  *
Nr 16, 18, 24, 20, 28, 52, 37, 38 Die Lage der rte

im heutigen Kreis Lübbecke, nämlich V. *

Niedermehnen IJ‚ 209) III, 35, bei Prinz 210
224),/ Oppenwehe bei Weho em) und  übbecke, i aus
der Karten kizze erkennbar; eben o die der angrenzeno en Orte

(im Kreis Graf chaft lepholz; das Beneo iktinerin—
nen Klo ter dort wiro  1252 zuer t genannt) der Grenze der
Mindo ener Diöze e uno  Linto (Kreis Wittlage). Osna—

ieg den Leveranern näher als Mino en
i t nicht der Badeort Dei ter, ondern das 1200 gegründete
Beneo iktinerinnen-Klo ter imM Kreis Houa, W. von Stolzenau.
Von da  tammt nach der Am chri  eines Siegels an un erer
Arkunde der Archio iakon 3 Lübbecke N

dorf „von  V ebeute hier jeo enfalls den Herkunftsort, nicht
Ao el Er unterzeichnet noch September 1243 als zeuge eine Ur —
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unbe betr Güter iu Harlinghau en bei Pr Olo eno orf, die
Bi chof Zohann von inden 242·55), ein elherr von iep
holz, Levern überträgt. (Lere) leg im alten Leri  2
Gau, Kreis Vechta, l d lich vom olo enburgi chen Kirchort Golden

Das irch pie Golo en te Wwar Filiale von Visbeck, der
aukirche des Leri Gaus, uno  gehörte früher, wWwie die alten
Kirch piele Barn torf Uno  Drebber der Hunte, zUr Graf chaft
iepholz Dies Lahr War Gerichts tätte und kommt  chon
1000 vor mn den Einkünften des o ters Corvey. In gewi  er

dort lieferte jährlich Scheffel Weizen, Scheffel Hafer,
Bolten Leinen und 1 Schaf Corvey. N

i t 1225 als Osnabrücker Dien tmann zeuge In einer Arkunde
des Erwählten (Bi chofs) Engelbert ber elimbert

dn Man E Vater von Söhnen, Prinz 224
folgendes zu ammen: „Er War 1200-31 Freigraf zwi chen ngel
beke heißt nach Ngelte 118 Wimmer be intorf), 1251
denn auch als Be itzer freien Gutes bezeugt i t Doch wirod
1223 auso rücklich als Osnabrücker Mini terial bezeichnet. Er
War auch Mind ener Lehnsmann. 1e genannte Freigraf chaft
war unzweifelhaft Lehn der Herzöge von Sach en, von denen

auch einige Güter mM Bistum Mind en 3 Lehn trug Hinzu  —  —
zufügen i t, daß er nach A. VI, 191, 192 vo  — Jahr
auch ceastellanus Burgherr auf dem Reineberg bei LCübbecke
War, daß als Freigraf do er an einem kt, der ngel
beke ißt nach Engelke 118 Wimmer bei Lintorf), 1231
mit Königsbann“ als Gerichtsherr andelte VI, 244
III, uno  —18 1253 Urkuno lich bezeugt i t III,
555) Er wiro  vielfach,  o von Prinz U. Moormeyer, vielleicht
um eines DVornamens willen, als en Vorfahr des Ge chlechts
der Freiherren von der or ange ehen.

VII hronolosi ches.
Ar Wecken (S. 114) atiert un ere Arkund e, der

Tages-, Monats  2 no Ortsangabe fehlt, genauer auf März
September 1227 Der November als Epochentag der
Kai erjahre Frieo richs II  ei auf jeden Fall als no pun 3  pät
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gegriffen Der September i t der Epochentag Bi chof Kon 
rads, de  en Bi chofsjahr 1227 bläuft Der

März  ei der  timmenden Konkurrenten ([iehe unten) als
Ausgangspunkt 3 nehmen, nicht der Cag der Pap t-Weihe GSre—
gors I 19 1227 Man könnte meines Erachtens M
Blick auf den Tod estag Herzog Heinrichs von Braun chweig, des
Pfal (28 als no pun  ogar letzteres Datum
 etzen, weil mM un erem Text kein u a wie etwa „guten An
denkens“ verrät, daß Heinrich nicht mehr ebt

Nr Die „ach der Men chwero ung
des Herrn“ wiro  er t ab 1230 in Mind ener rtunden durch
A. D MM ahre des Herrn“ er etzt. Der For cher  Streit, ob
H2i Bistum Minöo en O tern, Weihnachten oder der Januar den
Jahresanfang bilo en Wilmanns, Hoogeweg uno  en 27

berührt uns hier nicht Zur Kennzeichnung damaliger Zeit nur

Bemerkungen: 1227 22.77 war die Schlacht bei
 w von lön in ol tein, durch we die

Dänen für Jahrhund erte ber die Der zurückgeo rängt wurden.
Der leger Wwar I Gra f von Schaumburg, der dao urch
die Graf chaft Wi ol tein, Stormarn (nöro li amburg no
Wagrien Halbin el nöro lich Lübeck) behauptete. Sodann: 1227
orderte der Dichter Walther von der Vogelweide geb 1170,

1230 iun Würzburg) zUum auf, 3 dem Kai  2
 er riedri nach jahrelangem Zögern September aQaus

rindi i (Apulien) ausfuhr, aber, durch Krankheit genötigt, 5Tage
 päter in Otranto wiedo er lano en mu Für die en Auf chub
wurde von dem  trengen gebannt! Er t 1228/29 kam
der erfolgreiche kai erliche Kreuzzug zu tande.

Nr Die nö iction wortli An age) wird Unter
Bi chof Konrad am häufig ten angegeben. Sie len zur Fe t
tellung der re und  gibt d we das betreffeno e
Jahr i einem zeitraum von e 15 Jahren einnimmt. Die Regel
ihrer Berechnung lautet Man 30 3 dem Jahr Chri ti 3u
no  teile dann durch 151 Der e t oder 15 elb t gibt die In
dictionszahl Al o 1227 1230 15 82, Re t
Demnach i t die Indiction 15 (Siehe Grotefeno ).
28



Nor le N N u (wörtlich: die Zu ammen 
geben den Wochentag des März mn zahlen  o

wieder, daß der Sonntag durch 1, der Montag o urch u w., der
Sonnabeno  no lich durch bezeichnet wird. Im Jahr 1227 war

demnach der März em Mittwoch. Auch die e Angabe diente
zUr  icheren, zweifello en ellung des Jahres  chon  eit dem
römi chen Abt Dionu ius Exiguus (o er Kleine) vor 544, dem
Freund  des ein tigen o tgoti chen Staatsmini ters Ca  ioo or
80-570), der  eit 540 ein gelehrter Mönch, Ge chichts chreiber
uno  Schrift teller wurde. Diony ius, ein Vertreter griechi cher
Wi  en chaft Iim Abeno lano , wurd e durch  eine O terberechnung
der Arheber un erer heutigen chri tlichen Jahreszählung. In 
olge eines Rechenfehlers  ind Wir etwa 3V ahre mn der
ählung zurück Oktober 1922 Januar
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